
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameterl 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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44. Jahr.
Foxtſchreitende Erfolge anf dem güdufer der Jisne.

Die Wiederaufnahme

der Parlamentsarbeiten.
Reichstag und preußiſches Abgeordnetenhaus haben am

Dienstag nach kurzer Pfingſtunterbrechung ihre Arbeiten
wieder aufgenommen, und bei der Fülle des noch zu be
wältigenden Beratungsſtoffes läßt es ſich nicht überſehen,
wie lange ſich der neue Tagungsabſchnitt erſtrecken wird.
Man muß damit vechnen, daß die Sitzungen bis in den
Hochſommer hinein währen können, denn ſowohl der
Reichstag wie das preußiſche Abgeordnetenhaus haben den
Etat erſt zum geringen Teil fertiggeſtellt. Das preußiſche
Abgeordnetenhaus hat als wichtigſte Spezialaufgabe die
Wahlreform zu löſen und dem Reichstage liegt die Be
willigung neuer Steuern in Höhe von faſt drei Milliarden
ob. Von der Bereitwilligkeit der Bundesſtaaten in der
Frage der Beſitzſteuer wird es abhängen, ob bald ein Kom
promiß vielleicht auf der Baſis der Beſteuerung des Mehr
einkommens gefunden werden kann. Denn darüber be
ſteht unter der Mehrheit des Reichstags kein Zweifel, daß
gegenüber den hohen indirekten Steuern durch eine er
giebige Beſitzſteuer der ſogiale Ausgleich geſchaffen werden
muß.

Seinen neuen Tagumgsabſchnittt hat der Reichstag

ſtor benen Pr äſide ken D r Hagempf ersffi et
Reichskanzler Grafen Hertling und dem Vizepräſidenten
von Payer waren alle Staatsſekretäre und Bundesrats
bevollmächtigte erſchienen, um ihre Anteilnahme wegen
des Verluſtes des Präſidenten zum Ausdruck zu bringen.
Der Vizepräſident Dr. Paaſche würdigte, während ſich die
Mitglieder der Regierung und des Reichstages von ihren
Plätzen erhoben hatten, die großen Verdienſte, die ſich
Herr Dr. Kaempf um den Reichstag und das ganze deutſche
Volk in der geſchichtlich größten Periode an leitender
Stelle erworben hat. Kaempf war allgemein verehrt, und
auch in Zeiten des heftigſten Parteikampfes hat er es ver
ſtanden, durch ſeine Unparteilichkeit und durch ſeinen
Pflichteifer die Würde der deutſchen Volksvertretung zu
wahren Von warmer Herzlichkeit erfüllt waren die
Worte des Reichskanzlers Grafen Hartling, in denen er
dem Reichstage im Namen der verbündeten Regierungen
und der Reichsleitung das Beileid ausſprach. Ein Mann
von großen Talenten des Geiſtes und des Herzens, von
vielſeitiger Bildung, von vielgeſtaltigen Jntereſſen und
vor allen Dingen ein Mann der Arbeit und Pflicht iſt
nach des Kanzlers Urteil mit Herrn Dr. Kaempf abbe
rufen worden. Jm Sinne des Verſtorbenen wandte ſich
dann der Reichstag ſofort ſeinen geſchäftlichen Aufgaben
zu, nachdem noch der Vizepräſident Dr. Paaſche unſeren
vortrefflichen Truppen für ihre gewaltigen Leiſtungen an
ber Weſtfront dem Dank des Vaterlandes ausgeſprochen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte, daß ſie uns
vecht bald einen ehrenvollen Frieden erringen möchten
Als erſter Beratungsgegenſtand beſchäftigte den Reichstag
der Kommiſſionsbericht über das Belagerungsgeſetz und
die Zenfur. Die alten Klagen kehrten wieder über die
einſeitige Handhabung der Zenſur, über die Begünſtigung
der Vaterlandspartei und über die Benachteiligung der
linken Parteien Sehr ſcharf rügte der Zentrumsabg.
Freiherr von Rechenberg die Ungerechtigkeiten, die ſich
unter dem Belagerungsgeſetz herausgebildet haben, und er
fand ſehr nachdrückliche Unterſtützung in dem ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaftsführer Bauer, der auf die Schwie
rigkeiten hinwies, die den Anhängern der Wahlreform bei
Verſammlungen zugunſten dieſer Reform von den Ge
neralkommandos, ganz beſonders von dem ſchleſiſchen Ge
neralkommando, gemacht würden.

Das Abgeordnetenhaus begann ſeine Bevatun
gen mit dem Geſtütsetat.

Mi dem

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 5. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchaplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Erfolgreiche Vorſtöße in Flandern brachten Ge

fangene ein.
An der ganzen Front hielt rege Erkundungstätigkeit

an. Der Artilleriekampf lebte vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Jn Erweiterung unſerer Erfolge auf dem Südufer

der Aisne warfen wir den Feind auf Andleny-Cuiry zu
rück und nahmen ſeine Stellungen nördlich von Dommiers.
u ege Kampfhandlungen beiderſeits des Ourcg
Se uſſes.

Jm übrigen iſt die Lage unverändert.
r

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 26, Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Deutſche Admiralſtab emeldet:

Berlin 5 5. Juni. Amtlich Durch die Tätigkeit

12 000 Brutto-Regiſter Tonnen
verſenkt. Unter den verſenkten Dampfern befanden ſich
wei mittelgroße bewaffnete Dampfer, einer davon engcher Nationalität.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Stimmung in Paris.
Baſel, 5. Juni. (Privat-Telegramm.) Jn Paris

macht ſich ſeit Beginn der neuen Offenſive wieder eine
ſtarke Friedensſtrömung geltend. Hervorragende Perſön
lichkeiten richten ihre Ermahnungen an die Regierung und
machen ſte auf das Nutzloſe weiteren Blutvergießens auf
merkſam. Die Stimmung der kleinen Bevölkerung wird
vollkommen unterdrückt. Am letzten Sonntag fanden ver
ſchiedene Friedenskundgebungen ſtatt. die aber mit poli
zeilicher Gewalt unterdrückt wurden. Das Volk weiß, daß
nichts mehr zu gewinnen iſt und fordert von ſeinen Ver
tretern im Parlament, daß ſie energiſch gegen die Fortfüh
rung des Krieges proteſtieren. Mehrere tauſend Deſer
teure halten ſich zurzeit in Paris auf und täglich entziehen
F8 s Morden an der Front viele Soldaten durch die

ucht.
Die ſchwierige Lage der Franzoſen.

„Bern, 5. Juni, (PrivatTelegramm.) Aus Paris
wird gemeldet Für recht gefährlich hält man die jetzige
Stellung der Deutſchen in dem Terrain zwiſchen Oiſe und
Marne, welches die Deutſchen in fünf Abſchnitte eingeteilt
rath Niemals gelingt es den franzöſiſchen Truppen,
erauszufinden, an welchem dieſer Abſchnitte der Feind

vorzuſtoßen beabſichtigt, ſo daß die franzöſiſchen Truppen
fortwährend in Bewegung gehalten werden
müſſen, was der Feind glänzend auszunutzen verſteht

55 Km. vor Paris!
„Berlin, 5. Juni. Privat-Telegramm.) Von

militäriſcher Seite wird geſchrieben: Südlich vom Che
min des Dames ſtehen wir jetzt 55- Kilometer vor
Paris. Unſere Fortſchritte dauern an. Am Nordrande
von ChateauThierry wird noch immer hartnäckig ge
kämpft. Südweſtlich von Soiſſons hat die Erſtürmung
der Höhen, welche die Stadt noch immer beherrſchten, an
wähernd 3090 Gefangene gebracht.

Paris wird weiter beſchoſſen.
Genf 5. Juni. (Privat-Telegramm.) Die Fern

beſchießnng von Paris dauerte nach Pariſer Meldungen
am Montag und Dienstag den ganzen Tag über an.
Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt und einige Perſonen
opfer zu verzeichnen.

Rätſelraten ver Alltierten.
Zürich, 5. Juni. (Privat-Telegramm.) Der Kriegs

rat der Alliierten befaßt ſich jeg mit der Frage, an
welchen Stellen der nene Stoß der Deut
hen erfolgen wird. Von engliſcher Seite wird die
Morn lernt ront für am meiſten bebroht gehalten.

an glaubt beſtimmt, daß der Angriff ſchon in den
nächſten Tagen einſetzen wird. Es ſind daher ſofort Re
ſerven für Flandern bereit geſtellt worden.

r auf dem Südufer der Aisne weſtli
ne z 2

Der Weltkrieg.
Die nächſten Auswirkungen unſerer Siege in

Nordfrankreich.
Die wirtſchaftlichen Nöte Frankreichs, das jetzt auf

eine rieſige Ententeanleihe drängt, werden durch die deut
ſchen Siege im Weſten weſentlich verſchärft. Anleihe-
kraft und Steuerfähigkeit des Landes ſinken
mit dem fortſchreitenden Verluſt reicher Gebiete. Die
Kohleninduſtrie des Pas de Calais, eine der
Hauptfinanzſtützen, iſt ahm gelegt. Die Land
wirtſchaft weiter Strecken, die Gewerbe bedeuten-
der Städte liegen brach. Der Bahnverkehr wird
durch die Zerſtörung der wichtigen Etappenſtrecken und
den notwendigen Erſatz der gewaltigen Materialverluſte
aufs ſtärkſte angeſpannt. Bereits vor dem
jüngſten deutſchen Vormarſch war es um die Eiſenbahnen
Frankreichs ſchlecht beſtellt. Von 350 000 Wagen waren
150 000 unbrauchbar gewordene Wagen in Reparatur

Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 4. Juni, abends. (Amtlich.)
vonSir

Die militäriſche Lage.
Nachdem wir am 30. Mat die Marne erreicht hatten,

iſt der weitere Vormarſch unſerer Truppen gebremſt
worden, um zunächſt einmal in dem Keil, der durunſeren Vormarſch entſtanden war, den Rachſchub zu
regeln. Das Schwergewicht der Kämpfe lag jetzt an den
beiden Flügeln, da auf unſerer Seite das Beſtreben
beſtand,

die Spitze des Keiles auszudehnen und gleichzeitig
ſeine Flanken zu ſichern.

Deswegen wurde bereits am 31. Mai unſere Stellung an
der Marne öſtlich weiter nach Verneuil ausgebaut. Auf
den übrigen Teilen unſerer öſtlichen Front wurde ver
einzelt unſere Stellung noch etwas verbeſſert. Jn den
letzten Tagen wurden feindliche a riffe abgewieſen.
Jn der Hauptſache aber ſteht die Lage hier unverändert.

eiter öſtlich von Reims erfolgte am 1. Juni ein
kleines Huſgarenſtückchen, das uns vorübergehend in den
Beſitz des Forts La Pompelle brachte
Dann aber wandte ſich die Aufmerkſamkeit ausſchließ

lich dem weſtlichen Teile zu, der von Chateau Thierrh bis
Noyon in ſtarke Bewegung geraten war, weil e e
he Oberbefehlshaber offenbar hier die beſte Möglich
eit erblickte, durch einen Flankenangriff den von uns gechaffenen Keil wieder aufzubrechen. Der Angehepunkt
er Kämpfe war Soiſſons, wo die weſtlich vorgelagerten

Höhen den Franzoſen eine ſtarke Abwehrſtellung gaben,
wo aber gleichzeitig auch ein ſtark ausgebautes Bahn
ſyſtem die Heranſchaffung von Reſerven am beſten be
günſtigte. Um ſo wichtiger war als Gegenmaßnahme auf
unſerer Seite ein

weiterer Fortſchritt am Ourcq in der Richtung auf
Villers Cotteret.

Vier Tage hielten die Franzoſen ihre Stellung hier im
großen und ganzen feſt, die einen etwas ſackartigen Cha
rakter angenommen hatte, bis es uns am 2 Juni nörd
lich der Aisne gelang, durch einen kleineren Vorſtoß eine
flankierende Wirkung auf die ſtarke franzöſiſche Stellung
Dn erzielen. Gleichzeitig konnten wir auch weiter im
Süden unſere Stellungen vorſchieben und ſo eine Klam
mer bilden, von der aus wir von rechts und links die
ren Stellungen unter Flankenfeuer nehmen
vnnten. So gelang es am 8. Juni, die Beule auszu

gleichen und unſere Front auf der ben Strecke weſent
lich er zu geſtaälten. ie bildet zwar immer noch
Bogen, hat aber in der Hauptſache jetzt eine Richtung an
enovmmen, die von Nordnordweſt nach Südſüdoſt ver
äuft.

Der Kampf an der neuen Einbruchsſtelle
dauert jeht, eine Woche. Allmählich alſo mußten ſich die

roßen Gegenmaßnahmen die die franzößſche
Heeresleitung ergriff, ſtärker bemerkbar machen. unächſt konnte e nur örtliche Kräfte in den Kampf
werfen, um Soiſſons und Reims zu halten. Bei Soiſſons
gelang ihr das nicht. Reims konnte ſie behaupten, weil
es als ſtarke Feſtung mit bombenſicheren Unterſtänden
ausgebaut iſt. Nachdem aber die örtlichen Reſerven ver
braucht waren, wurden von der nächſten Front, auch von
Paris, mit der Bahn und mit Vaſtautomobilen vene



Truppen herangeſchafft. Aber auch ſie reichten nicht aus.
Sie wurden nutzlos gen Le Inzwiſchenkonnten aber auch von weit entlegeneren Teilen der Front
neue Reſerven herangezogen werden, ſo daß ſich mehr undmehr die ſransöſſehe Abwehr verſteift und unſerem
weiteren Vordringen ein Ziel entgegenſetzt, das wir
vorausgeſehen, und dieſe Entwickelung iſt auch von un
erem Standpunkt aus durchaus programmäßig, weil
ieſe Reſerven jetzt an anderer wichtiger

Stelle fehlen werden, Wir wollen uns deshalb
auch keineswegs irremachen laſſen, wenn in den nächſten
Tagen von London und Paris aus der Ruf ausgegeben
wird, die deutſche n n ſei mißlungen. Das war
P ſo im März und April, als unſer Einbruch in der

ichtung auf Amiens als eine Bedrohung von Calais
gusgedeutet wurde und die Franzoſen nicht re nach
dem unſere Stellungen bei Montdidier ſtillgelegt waren,
aus dieſem gewaltigen Erfolge eine ſtrategiſche Nieder
lage der Deutſchen zu machen. So werden ſie es auch
diesmal verſuchen, werden aber weder in ihrem eigenen
Lande noch ſonſt in der Welt damit irgendwie Glauben
finden. er Erfolg ſpricht de deutlich fürun s. überall erkennt man jetzt, daß der deutſchen Offen
ſive ein gewaltiger Plan zugrunde liegt, der ſyſtematiſch
weiter ſich entwickelt und zunächſt darauf hinausgeht, die
lebendigen Abwehrkräfte des Feindes zu zerreiben.

Die zweite Woche der Schlacht.
Aus Berlin wird gemeldet: Die berühmte erſte Woche

der neuen Schlacht iſt vorüber. Entgegen den Behaup
tungen Clemenceaus und Fochs hat auch der erſte Tag
der zweiten Woche trotz verſtärkten franzöſiſchen Wider
ſtandes und zahlreicher heftiger Gegenangriffe der Fran
zoſen den Deutſchen weitere wichtige Erfolge ge
bracht. Zäh gehaltene Höhen und Dörfer wurden dem
Feind entriſſen. Seine Truppen fluteten unter ſchweren
Verluſten zurück. Allein weſtlich von Soiſſons und
ſüdlich der Aisne wurden hierbei über 1500 Gefangene
gemacht, zahlreiche Maſchinengewehre und mehrere Ge
ſchütze erbeutet. Eine Kompanie nahm eine feuernde Bat
terie im Sturm, während bei Miſſy zwei Batterien, in
Gegend der Verte Feuilly-Ferme eine weitere Batterie im
Kampfe erobert wurde. Hſtlich des Oſtrandes des Waldes
von Villers Cotteret mahmen die Deutſchen am 2. Juni
über tauſend Mann gefangen und entriſſen dem Feind
einen Tank ſowie drei Batteriem. Bei ihren dichtmaſſier
ten verluſtreichen Angriffen am 3. Juni beiderſeits des
Duregq verwendeten die Franzoſen zahlreiche Tanks und
Kampfgeſchwader. Unſere Batterien vernichteten eine auf
der Strecke ſüdlich Ferny feuernde feindliche Batterie.
Deutſches Flachfeuer brachte durch Volltreffer einen Zug
der Bahn ſüdlich von Villers Cotteret zum Stehen, wäh
rend deutſche Bombengeſchwader auf dem Bahnhof Nan
teuil zwei große Brände verurſachten Wichtige Verkehrs
punkte, u. a. Amiens, St. Juſte, Breteuli,

Zahlreiche Brände und Exploſionen wurden beobachtete

Neue Beſchießung von Paris.
Die Beſchießung des Pariſer Gebiets durch das weit

tragende Geſchütz hat am Montag wieder begonnen.
Die zerſtörte Linie Reims-Epernay.

Der „Temps“ meldet: Die Eiſenbahnlinie Reims
Epernay liegt unter deutſchem ſchweren Artilleriefeuer.
Die Bahnlinie iſt an mehreren Stellen deshalb nicht ve
nutzbar, aber die Truppen und Materialtransporte wür-
den auf Umwegen an die Front geleitet.

Die hartnäckige franzöſiſche Verteidigung.
An vielen Stellen der Kampffront ſchlagen e fran

zöſiſche Offiziere und Truppenteile mit größter apfer
keit. Um ſo höher ſind die Leiſtungen der deutſchen Trup
pen zu bewerten, da dieſe einen ebenbürtigen Geg-
ner an allen Kampffronten überwinden. Um einenfranzöſiſchen Unterſtand, der durch Maſchinengewehrfeuer
verteidigt wurde, tobten ſtundenlange Kämpfe, ehe er ge
nommen werden konnte. Die Deutſchen erbeuteten hier
3 Maſchinengewehre. 50 Tote lagen ringsumher, der

eſt von 20 Lebenden wurde efangen genommen.
Nördlich Septmonts warf ſich franzöſiſche Ka

vallerie todesmutig anf unſere nachdrängende Jnfan-
terie und deren Begleit eſchütze, um der zurückgehenden
franzöſiſchen Jnfanterie Luft zu ſchaffen. Die Kavallerie
Den ſich vergeblich auf; nur wenige Soldaten ent
amen.

Bei den Häuſern weſtlich Soiſſons, bei Vauxbain undMaiſonRouge, r Vailly, leiſteten ebenfalls zum
Teil umzingelte, zum Teil abgeſchnittene franzöſiſche
Trupps zäheſten Widerſtand, der ſchließlich überwunden
wurde. Die blutigen Verluſte des Feindes bei dieſen
Kämpfen ſind außerordentlich ſchwer.

Die Beſchießung von Compiegne,
„Echo de Paris“ meldet, daß Compiegne in ver wich

tendem Artillerie feuer liegt. Die Strecke Com
piegne--Verbevie, ein Teil der Pariſer Linie, werde
gleichfalls heftig beſchoſſen,

Die Kathedrale in Reims erhalten.
Reuters Sonderkorreſpondent beim franzöſiſchen Heere
ibt einen Bericht vom Sonntag abend, der ſich im weſent

lichen mit dem franzöſiſchen Heeresbericht deckt. Jnter
eſſant iſt lediglich folgende Stelle: Jn den letzten Tagen
ſind keine Berichte eingetroffen, wonach die Kathedrale
Den hat. Wenn wir Reims aufgeben müſſen, dann
aſſen wir den Deutſchen von der ganzen Stadt nichts an

deres übrig als die Kathedrale. Seit den erſten Tagen
der Marneſchlacht hat Reims immer in der Frontlinie ge
legen und die deutſchen Kanonen haben mit Ausnahme
der Kathedrale keinen Stein auf dem andern gelaſſen

Fortwährend Schach geboten.
Der Baſeler „Tagesanzeiger“ berichtet; Durch die neue

deutſche Offenſive hat ſich die Lage der Alliierten weſent
lich verſchlechtert. Man wird aber nicht ſagen können,
daß in dieſem neuen Stoße ſchon der Hauptſtoß zu er
blicken ſei. Die Wirkung iſt jedoch die einer ſtarken ope
rativen Lähmung und Feſſelung der feindlichen Kräfte,
daß die Deutſchen gegenwärtig immer mehr Freiheit ge
winnen, um für den Schlag auszuholen, der die brüchig

ewordene Weſtfront zum Zuſammenſturz bringen kann.
ie, Entente Heeresleitung iſt in der Lage eines Schach

ſpielers, dem fortwährend Schach geboten wird und der

Compie gne,

ſionen. Die Pariſer Blätter

eine wertvolle Figur nach der andern opfern muß, um ſie
gegen das Matt anzuſetzen. e

Die Kämpfe in Flandern.
Jn Flandern richtete ſich der gemeldete feindliche An

griff gegen die ganze Front von Meteren bis ausſchließ
lich Merris. Der Gegner wurde unter blutigen Verluſten
zurückgeſchlogen. Nur ſüdweſtlich Merris konnte er ſich
in kleineren Grabenſtücken feſtſetzen. Tagsüber hielt
ſtarkes Artillerieſeuer vom Yſerkanal bis in die Gegend
von Merris an und richtete ſich auch mit größerer Stärke
gegen das Kemmelgebiet. Zahlreiche feindliche Patrouillen
wurden abgewieſen und Gefangene einbehalten. Die
feindlichen Anlagen und Schächte lagen unter ſchwerem
deutſchen Feuer. Südöſtlich Arras holte ſich der
Feind bei mehrfachen Erkundungsvorſtößen blutige
Schlappem. Ein eigenes Unternehmen in der Gegend von
Begaumont brachte zwei engliſche Offiziere und zahlreiche
Verwundete ein.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze

Der öſterreichiſcheungariſche General
ſt ab meldet:

Wien 4. Juni. Amtlich wird verlautbart. An der
ganzen Südweſtfront anhaltend lebhafte Artille
rietätigkeit. Der Chef des Generalſtabes.

Die Ereigniſſe im Oſten
Der Kriegszuſtand in Moskau.

In Verbindung mit der Erklärung des Kriegszuſtan
des in Moskau und der Duett von zwölf mobiliſterten
Jahresklaſſen unter die Fahnen hat Lenin, einen Auf
ruf an die revolutionäre Bevölkerung gerichtet, in der
er den Ernſt der politiſchen Lage auseinanderſetzt und auf
die unmittelbaren Gefahren hinweiſt, die der Revolution
ſeitens reaktionärer Elemente drohen.
Eine Verſchwörung in Moskau von London angeſtiftet.

Der ruſſiſchen Sowjet Regierung war es ſeit einiger
eit bekannt, daß Mitglieder realtionärer Parteien ver

chiedener Richtungen verſuchen, die Macht und das An
ehen der Sowjet- Regierung zu untergraben. Es iſt jetzt
gelungen, die aufzudecken und die Rädels
ührer zu verhaſten. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die
Leiter der Bewegung in London ſitzen, von wo aus

n zu e ne Agenten der Ententemächte in Mos
au rege Beziehungen unterhalten haben. Der Aufſtand

der tſchecho-ſlowakiſchen Abteilungen in Tſcheljabinſk,
Penſa, Omſt und Ufa und die bereits unterdrückten Auf
en in Saratow ſtanden in urſächlichem Zuſammen

ang mit der nunmehr aufgedeckten Verſchwörung.
Die Anerkennung der neuen ukrainiſchen Regierung.
Aus Kiew wird unter dem 2. Juni gedrahtet Heute

W

Die Kämpfe in Paläſtina und Tripolis.
Der türkiſche Heeresbericht vom 4. Juni lautet:
Paläſtinafront: An ver Küſte hat ſich das

beiderſeitige Artilleriefener zeitweiſe zu großer Heftigkeit
geſteigert. Jn der Nähe der Straße Jeruſalem-
t ablus löſte das Vorgehen unſerer Patrouillen nachts
ſtarkes feindliches Artilleriefener aus. Unſere Artillerie
nahm die Bewegungen des Gegners im Jordanbrücken
kopf unter wirkſames Feuer. Feindliche Kavallerie griffen
im Jordantal unſere Flieger erfolgreich mit Bomben an.
Eines unſerer Seeſlugzeuge belegte die Signalſtation
baracken auf der Jnſel Mavro mit vielen Bomben; es
wurde gute Wirkung beobachtet. Unſere Flugzeuge ſind
unverſehrt zurückgekehrt.

Mit dem Eintritt Jtaliens in den Weltkrieg begannen
unſere in die Provinz Tripolis entſandten tapferen
Truppen in auſopferungsvollen Kämpfen, auf ſchwierige
Verbindung mit der Heimat angewieſen die Jtaliener
ſchrittweiſe an die Küſte zu drängen. Heute klam-
mert ſich der Jtaliener nur noch an einige
von uns eng um ſchloſſene Küſtenpunkte,
wo er unter dem Feuer unſerer Batterien
und deutſcher U-Boote ſteht. Jeder Verſuch, ſeine
Lage zu verbeſſern, wurde bisher glücklich von uns unter
bunden. Bei ſeinem letzten Ausfall aus Suara am
17. April wurde er von uns in der Slanke gefaßt. Viele
Gefangene, zahlreiche Waffen und Pferde ſowie viel
Kriegsmaterial blieben in unſerer Hand. Auch mehr
fache kleinere andere Zuſammenſtöße verliefen durchweg
zu unſeren Gunſten.

Politiſche Kberſicht.
Belgien. Aus Havre wird gemeldet: Der Chef des

belgiſchen Kabinetts Brogueville hat ſeinen Ab-
chi e d genommen. Der König hat an ſeine Stelle den

früheren Abgeordneten von Gent, Staatsminiſter Co o re
ma wn, ernannt. Der Abſchied Broquevilles wird nicht
veranlaßt durch Meinungsverſchiedenheiten, ſondern durch
Fragen bezüglich der Ark und Weiſe der Verwaltung.
Die „Frankf. Ztg. bemerkt zu der Meldung von dem
Rücktritt des belgiſchen Miniſterpräſidenten Broqueville:
Die Meldung iſt von einſchneidendſter Bedeutung für die
politiſche Lage. Der Nachfolger des zurückgetretenen Mi
miſterpräſidenten iſt ausgeſprochener lame. Das neue
Kabinett bedeutet eine vollſtändige Anderung der Flamen
politik der belgiſchen Regierung. Annektionspolitik und
Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege ſind damit von belgiſcher
Seite aufgegeben. Belgien iſt der erſte Ententeſtaat, der
mit den Wirtſchaftsplänen der Entente offen vor
aller Welt bricht.
Frankreich. Clemencegu gab vor dem Heeresaus-
ſchuß lange Erklärungen ab über die militäriſche Lage, den
Stand der im Gange befindlichen Operatjionen ünd die
Verwendung der Streitkräfte der Alliierten Nach Schluß
der Sitzung betonten mehrere Ausſchußmitglieder auf Be
fragen ihr Vertrauen zu dem Fortgange der Opera

ſprechen die von Cle
mencean im Heeresausſchuß abgegebenen Erklärungen

ür- die beſetzten Oſtgebiete (Litauen undM e Freiherr von Fa

und führen aus, der durch dieſe Erklärungen hervorge
rufene Eindruck ſei derartig geweſen, daß es ſetzt faſt ſicher
ſei, daß keine Erörterungen vor der Kammer ſtattfinden
werden, und daß die Urheber der in der letzten Woche ein
gebrachten Jnterpellationen über die militäriſche Lage
nicht auf deren Beſprechung beſtehen werden.

England, Nach einer Reuter Meldung erließ Lord
French, der Unterkönig von Jrland, eine neue Pro
klamation, in der er Jrland auffordert, bis zum 1. Ok
tober durch Freiwilligenanwerbung 20000 Re
kruten zu ſtellen, um die iriſche Diviſion im Felde aufzu
üllen, und nach dieſem Datum monatlich 2000 bis 3000

dann angzuwerben, um dieſe Diviſionen auf der urſprüng-
lichen Stärke zu erhalten Das iſt alles, was England
von Jrland wünſcht. Die Altersgrenze für die Mann
ſchaften, die hierbei in Frage komme, wird auf 18 bis 27
Jahre feſtgeſett, was nicht ausſchließt, daß ſich Leute
außerhalb dieſes Alters freiwillig melden können. (Das
Angebot läuft darauf hingus, aus Jrland freiwillig die
d enden herauszupreſſen, die man durch die zwangs
e ührung des Dienſtpflichtgeſetzes nicht zu erhalten

o

Deutſchland.
Der Kaiſer über die Zukunft der deutſchen Kols

nien. Einer großen Miſſionstagung in Fulda hat der
er nach der „Köln. Volksztg. einen h
ruß folgende Antwort geſandt: „Seine ajeſtät der
re und König haben die warmen Grüße des General

vorſtandes des Xaverius-Zentralmiſſionsvereins gern und
mit herzlichem Dank entgegengenommen, freudig bewegt
von den Truppen kommend, die wieder in den heutigen
Kämpfen ein neues Ruhmesblatt der Geſchichte des
Krieges hinzugefügt haben. Seine Majeſtät ſehen mit
feſtem Vertrauen auf die Zukunft derdeutſchen Kolonien und wiſſen, daß die deutſchen
Miſſionsorden, deren Schutz und Förderung Seine Maje
a allerhöchſt ſich angelegen ſein laſſen, eine treue Hilfe
ein werden. Jm allerhöchſten Auftrage: Der Geheime

Kabinettsrat von Berg.
Bayerns Miniſterpräſident in Wien. Staatsminiſter von Dandl iſt Dienstag vormittag von Wien

zurückgekehrt, wohin er ſich nach der Abreiſe des Königs
von Laxenburg begeben hatte, um mit den leitenden
Staatsmännern in per önliche Beziehungen zu treten.
Längere Beſprechungen, insbeſondere mit dem öſterreichi
ſchen Miniſterpräſidenten Dr, von Seidler und dem
öſterreichiſcheungariſchen Miniſter des Außeren Grafen
Burian boten einen willkommenen Anlaß, die vielen poli

tiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſtände zu erörtern, die
die gemeinſamen Jntereſſen Bayerns und der Donau
monarchie berühren. Der Kaiſer Se dem Staats
miniſter von Dandl das Großkreuz des Leopold-Ordens.

ünterſtaatsſekretariat für die Oſtgebiete. Der zum
Verwaltungschef im Oberoſtgebiet verufene frühere
Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium Frei

err von Falkenhauſen wird, wie die „Voſſ. Ztg.hört, aus dieſer Stellung ſcheiden und das beim Reichs
ämt des Jnnern neu zu ſchaffende Unterſtaatsſekretariat

Sohn des Generalgouverneurs von Belgien, war erſt im
November vorigen Jahres zum Zivilgouverneur der be
ſetzten Oſtgebiete ernannt worden. Ob er auf ſeinem bis
herigen Poſten einen Nachfolger erhalten wird, ſcheint
noch nicht beſtimmt zu ſein.

Der Friedensvertrag mit Rumänien vom Bundes
rat angenommen. Jn der Sitzung des Bundesrats am
Dienstag wurde der Friedensvertrag zwiſchen Deutſch
land, Oſterreich-Ungarn, Bulgarien und der Türkei
einerſeits und Rumänien andererſeits angenommen.

Parlamentariſches.
S Die Wahl des Reichstagspräſidenten, Der Alteſten

rat des Reichstages trat am Dienstag vor Beginn der
Vollverſammlung zuſammen und einigte ſich dahin, die
Wahl des Präſidenten des Reichstages ſolle auf die Tages
ordnung vom Donerstag geſetzt werden, damit in
der Zwiſchenzeit in den Fraktionen hierüber beraten wer
den kann und das Ergebnis dieſer Fraktionsberatungen
in einer neuerlichen Sitzung des Alteſtenrates beſprochen
werden könne, Jn dieſer Woche ſollen Fragen der Zenſur,
des Belagerungszuſtandes, des Schutzhaftgeſetzes erörtert,
e die zweite Leſung des Haushalts des Reichsamtes
es Jnnern, begonnen werden. Man hofft, ſoweit ſich

le überſehen läßt, gegen Mitte Juli die Sommerpauſe
eginnen zu können.

S Die kommende Veſitzſtenuer. Jm Hauptausſchuß des
Reichstages wird vorausſichtlich ſchon in dieſer Woche die
Entſcheidung über die Form fallen, in der Beſitz und
Einkommen zur neuen Steuervorlage herangezogen werden
ſollen. Um ſich über ein gemeinſames Vorgehen ſchlüſſig
zu werden, wird in den nächſten Tagen im Reichsſchatzamt
eine Beſprechung der Finanzminiſter der
Einzelſtaaten erfolgen, die den Zweck hat, dem Hauptaus
ſchuß des Reichstages ein beſtimmtes Programm vorzu
legen, auf das ſich der Bundesrat einlaſſen will.

Die preußiſche Wahlreform. Am Mittwoch wird
der Alteſtenausſchutz des Abgeordnetenhauſes Hanne
treten, um zu beſchließen, wann die vierte Leſung der
Wahlrechtsvorbage erfolgen h Eine ſachliche
Annäherung unter den Parteien iſt bisher noch nicht ge
glückt. die von einzelnen Abgeordneten gemacht
ſind, eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien herbeizu
a haben alſo noch keinen Erfolg gehabt. Übrigens
ab der nationalliberale Abgeordnete Dr. Blankenburg,
er enge Beziehungen zu dem Vizepräſidenten des Staats

miniſteriums Dr. Friedberg unterhält, am Montag in
einer Verſammlung erklärt, er glaube autoriſiert zu ſein,
daß man mit Neuwahlen im Herbſte rechnen müſſe
Das ſtimmt durchaus mit der Auffaſſung überein, daß die
Regierung im Laufe des Sommers ſehen will, ob ſie mit
dem Herrenhaus eine brauchbare Grundlage für die Wahl
vreform ſchaffen, im anderen Falle aber im Herbſt zu Neu
wahlen ſchreiten wird. Daß die Möglichkeit einer Ver
ſtäändigung im Herrenhauſe vorhanden iſt, wird ſich
nicht gut beſtreiten kaſſen. Soweit wir wiſſen, ſind be
reits mehrere n reichsunmittelbare Fürſten dabei
eine Formel zu tandezubringen, die das gleiche Wahlrecht
enthält, aber gleichzeitig ſehr weitgehende Sicherungen
etwa im Sinne der Wünſche des Zentrums und der Na
tionalliberalen enthält

Verantwortlicher Redakteur Franz Röß nes
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rö ne in Merſehutn
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Für die Aufnahmen der Anzeigen

Fleiſchverkanf auf der Freibank
findet am 6. Juni 1918

an beſtimmt vorgeſchriekenen Tagenoder Wer Weg wir en vorm. 8--9Uhrfürd. Nr. 2301-2350
Verantwortung übernehmen, jedoch 910 2351--2400
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Kriegsgetraut.

Ggarl Hörite
crna Hörite

geb Cäürten.

Lehe Merseburg aS.
1. Juni 1918.

Merſeburg, den 5. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 6. Juni 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite
nachm. v. 23 Uhr Nr. 2091--2100

2101-2200
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. I. A. I. 703 18.

Merſeburg, den 5. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Was Gott tut, das ist wohlgetan!
Nach erfolgter Veberfübrang findet die Beerdigung

anseres am 18. März d. 9s. bei Oambrai durch Gasmine
gefallenen lieben Sohnes, Bruders und Schwagers, des

Kauſmanns

Arthur Pritsehe-Orimann,
Kriegsfreiwilliger in einem nfanterie-Regiment,

Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Klasse,
am Preitsg den 7. Juni d. Js, nachmittags 3 Uhr von der

fahikbesitier Georg

e

Kapelle des Altenburger Friedhofes in Merseburg aus tat

Leiprig, Hannover, München, den 4. Juni 1918.

In tiefem Schmerze

H. Orfmann geh Kellermann, als Mutter.
Fritsche-Ortmann

nebst Frau gen. Lippe.

dnedst Frau geh Fritsche-Ortmann.

Meta FPritsche-Ort mann als Schwester
Margarete Linpse, welche einem Herzen nade tand

Alfred Ortmann, Unterofflrier, 3. It. auf Drauhh,

Fär dis vielen Beweise herslicher
Teilnahme beim Heimgang unserer liebes,
unvergesslichen Matter, Tante und Gross-
mutter, der Witwe

Pauline Degenkolbe
sagen wir auf diesem Wege unsern tief-
gefühlten Dank.

Merseburg, den 4. Juni 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danß.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei der

Beerdigung unſerer lieben Mutter und Großmutter ſage
allen innigen Dank.

Merſeburg, den 5. Juni 1918.
Witwe Hedwig Waſchau,

Großer gangharet

Zug oenhse
zu verkaufen

Gaſthof Milzau.

1 guterhalteuer Gportwagen
(mögl. Verdeckh) zu kaufen geſucht.
Angebote an Weißenfelſer Str. 24,

Neumelkende Ziege
zu kaufen geſucht

Eine Nähmaſchine
zu verkaufen.

Frau Lorenz, Gr. Ritterſtr. I.

Unter Altenburg 25, 1 Tr
Gebrauchtes Kinderfahrrad
zu kaufen geſucht Markt 16.,

Kraft.

S z. verk.

(neu),

Bekanntmachung.
auf
89

Jn Ergänzung der Verordnung vom 24. 4. 1918 beſtimme ich
Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit
p des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze

vom 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand

8 1.

Zur Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung der Eiſen
bahngüterwagen verbiete ich daß den Militär und Eiſenbahnbe
hörden bezüglich der Bezeichnung des Abſenders, der Art, der Menge
und des Gewichts der Güter, des Empfängers und der Verwendung

Str. 4 des Gutes ſalſche Angaben gemacht werden. Es bleibt ſich gleich,
ob die falſchen Angaben ſchriftlich in Dringlichkeitsvordrucken, Fracht-

Jahre beſtraft.

briefen oder dergleichen oder e erfolgen.
Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze

keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann au

Haft oder Geldſtrafe bis 1500 Mk.
3.

Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 15. Juni 1918 in

erkannt werden.

Magdeburg, den 29. Mai 1918.,
Her ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag. Generalleutnant.

vormittags 912

wie für die Gemeinde und

vormittags von 9-12 Ahr ſtatt.
Die Annahme erfolgt durch

ſofort bei der Abnahme bar geza

der Ablieferung erteilt.
Merſeburg, den 5. Juni 1918.

Der Magiſtrat.

Sammlung getragener Oberkleidung.
Abgabe Freitag den 7. Junf 1918,

Uhr, Karlſtr. 4.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Königlichen Land

rats vom 22. April 1918 J. Nr. 7029 L. iſtfür die Stadt Merſeburg
und die zugeteilten Ortſchaften aus den Amtsbezirken

Frantleben, Spergau, Dürrenberg, Wallendorf, Meuſchau, ſo
Gutsbezirke Netzſchkau, Bündorf,

Knapendorf, Schkopau, Corbetha, Zſcherneddel und Zöſchen,
als Anngahmeſtelle ſür getragene Männeroberkleidung die amt
liche Annahme und Verkaufsſtelle für getragene Bekleidung

Merſeburg Karlſtraße Fernſprecher 591 beſtimmt.
Die Annahme findet bis auf weiteres am Freitag jeder Woche

amtlich beſtellte Schätzer nach dem

vorgeſchriebenen er Der Schätzungsbetrag wird
Die Ablieferung kann auch unent geltlich erfolgen.
Die vorgeſchriebene Empfangsbeſcheinigung wird ſofort bei

M. 934/18.

Dauer-Notizblock

Plauenseh estr. 13
Muster gegen

VnenthehriicheBüroartikol
Tintenpulver

„Endlos“ „Tinterol' „Alabastra“
m Größte Vmsatz- und Verdienstmögliehkelt. S

Kapiralkräfgen Wiederverkäufer au allen Bärzen gesucht
Alleiniger Fabrikant: Car] Schneiderhefnze, Leipzig.

Fernspr. 3709.9 Drabtanset,rift Dauerlöscher«,

Dauerlöscher

Nachnahme
e

Franzößiſcher Unterricht
und Nachhilfeſtundeu.

Einige ſtrebſame Damen und
Herren, ſowie Schüler werden
noch angenommen. Unterricht
nach Wunſch. Gefl. Offert. unter
Sprachen anſdie Exped. d. Bl. erb.

IHuoſtreucſe junge Herren

werden gebeten
zwecks Gründung einer

Hauskapelle
ihre Adreſſe mit dem betr. Jnſtru
ment unter K G 123 in der Exp.
d. Bl. abzugeben.

Wer erlernt abends 2 jungen
Damen
Haschinenschreiben?

Offerten mit Preis unter R M
an die Exped. d. Bl.

Wer erteilt 11 jährigen Jungen
Unterricht j. Alavierspieten

Gefl. Angebote unter R Ch
an die Exped. d. Bl.

Wer hackt gegen gute Bezah
lung Morgen Kartoffeln

Auch wird daſelbſt eine ſaubere
Frau zum Wäſchewaſchen geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Tägl. u verdienen. Näh. imbis 10 Il Proſp. Joh. H. Schultz,

Adreſſenverlag, Cöln 381.

Bürogehilſe
der mit Knapyſchaftsſachen Be
ſcheid weiß und ein

Bitrofräulein
werden für ſofort geſucht.

Julius Berger,
Tiefbau Akt. Ge

Körbisdorf Bez. Halle.

Süohtige

Sarnfenle
für dauernde Beſchäftigung ſtellt
ſofort ein

Stahlwerk Kunsech,

Frankt eben bei Merſeburg.
Jn Crumpa, Station Lützkendorf,
iſt das neue Einfamilienhaus 290 m
Hof u. Stallung bei gering. Anzah',

Näheres bei R. Wiegand,
Merſeburg, Mälzerſtr. 8

1 prächtiges Gchlafzimmer

rüſtern oder nußbaum
zu verkaufen

Hüterſtraße 2, 1 Tr.

Lagerräume
zirke 450 qm) zu vermieten

Halleſche Str.
Beſſer möbl Zimmer zu vermieten Roonſtr. 13, 2 Tr. r.

Frdl. Sohlafstelle
Oelgrube A.

Schlaſſtellen an
Weinberg 9.

Wohnung
von 4—5 Zimmern in einer Preis
lage von 600-800 Mk. zum 1. Okt.geſucht. Gefällige Offerten unter
A 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
1. Juli eine Wohnung Stube, Kam.
u. Küche in Merſeburg od. Umgeb.

Offerten an Schmiedemeiſter
Schneidewind, Blöſien.

Möbliertes Zimmer
von junger Dame (Beamtin) zum
1. Juli geſucht.
Offerten unter „Zimmer“ an

die Exved. d Bl
für einen HerrnMöbl. Zimmer auf 15. er. oder

ſpäter geſucht Gas oder ole'triſch
Licht angenehm. Off. u. W 59 an
die Exped d Bl. erbeten.

Regierungsrar ſucht für ſofort
oder etwas ſpäter 2—3 ruh. gelegene

möblierte Zimmer
mit guter Bedienung. Angebote
mit Angabe des Preiſes und etwa
vorhandener Badeeinrichtung ſo
wie, ob in der inneren Stadt oder
Vorſtadt gelegen (letztere bevorzugt),
unter C 17 nach Hotel zur Sonne

erbeten.

Akademtker ſucht zum 15. Juniſauberes, 7 immer 9
möbliertes
wenn möglich mit Mittagstiſch.

Off. unter V J 4838 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.
Jrdl. möbl Zimmer
oon jungem Mädchen geſucht. Off.
unt. R 1000 an die Exp. d. Bl.

Geſucht zum 1. Juli
wmöh] l. Srhlaf. und Wohnrimwrer

epentl. mit Klavier, möglichſt
Nähe Landesdirektion. Volle Ver
vflegung erwünſcht. Offert. unter
O R an die Exped. d Bl

Junges Mädchen ſucht ſür ſof.
möbliertes Zimmer.

Offert. u. Z 100 an die Exp. d. Bl.
Junger Kaufmann ſucht für

ſofort oder ſpäter ein
hübſch möbliertes Zimmer.

Werte Offert. unter S 12 an
die Exped. d. Bl.

hier od.Einfache Gchlafſtelle Worer
ſofort geſucht. Offert. unter M 700
an die Exped. d. Bl.

Ausgekämmtes

kauft höchſtzahlend

Alfreci KIuge,
Bahnhofſſtraße 8.

Heirat.
Witwer, 57 J. alt, ohne Kinder,

wünſcht ſich wieder zu verheiraten.
Altere Fräulein oder Witwen,
welche geſonnen ſind mit mir in
Verbindung zu treten, bitte ich,
ihre werten Zuſchriften unter G 5
an die Exped. d. Bl. zu ſenden.

Jg. Herr ſucht Bekanntſch. mit
ordentl. hübſchen jg. Madchen zu
gem. Unterhaltung u. ev. ſpäterer
Heirat. Gefl. Offerten, mögl. mit
Bild, unter B 22 an die Exp. d. Bl.

Eine Gartenarbeiterin
geſucht Krautſtr. 14.
Efaches tüchtig. Mädehen
zum 1. Juli geſucht. Meldungen
abends zwiſchen 7 und 9 Uhr.

Unter-Altenvurg 18, 1 Tr,
Für k. herrſchaſtl. Haushakt

wird 15. Juni oder 1. Juli
zuverſ. Alleinmädchen

geſucht. Vorſtellung vormittags
Ober- Altenburg 14, 1 Tr.

Auf ſofort
kräftige, ehrliche Frau

für täglich einige Stunden geſucht
Ober Altenburg 14, 1 Tr.

Junges Mädchen für nach
mittags bei einen dreijährigen
Jungen ſofort geſucht

Friedrichſtr. 30, part. l.
Ostermädchen tags über zur

Beaufſichtigung
eines Kindes geſucht

Johannisfir. 8, part.

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 36, I Tr.

Am 21. Mai iſt in der elektr.
Bahn Merſeburg Mücheln ein
Paket mit Lohnbüchern uud Ver
zeichniſſen verloren gegangen.

Wiederbringer erhält hvhe Be
lohnung.
Julius Berger, Tiefbau Akt.Geſ.

Baubüro Körbisdorf.
Reuſch.

Kleine Wagenſtemmleiſte ver
loren. Abzugeben gegen Beloh-
nung Oelgrube 33.

Lebensmittelheft auf Nr. 5789
verloren. Bitte abzugeben

Vorwerk 26.
Es iſt von Frau Wiegand in

Schkopau feſtgeſtellt worden, daß
die gegen meine Fräu und mich
getanen Außerungen auf Unwahr
heit beruhen. Möchten doch die
Verläumder ſich um ihre auch mir
bekannten Verfehlungen kümmern.

r. HöriBahnwärter in Schkopau



R Kaiger-PanoramaVor-Anzeige! KaiserWilhelmshalle

5 (Halleſche Straße)binophon- Theater Gr. Ritterstr. ren en n eree
Mittwoch den 12. und Donnerstag den 13, Juni e

Gastspiel der Lichtspiel- Oper „Holland“.

Her Wurfſens en. T
Komisohe Oper in 3 Aufzüges von Alvert Lorteing unter persönlicher Der Vorſtand.
Mitwirkung von erstklass gen Künstlern und Künstlerinnen. Et b 8An beiden Tagen finden 2wei Vorstellungen statt: 55 Uhr und er ekuſſe für Beamte

7 Dr. Zur ersten oratel ung haben Jugendliche unter 17 Jahren Zatrite und Lehrer
Preise der Plätze: Balkon-Loge 2 50 Mk Loge 2,00 MK., I. Platz

1,50 Mk, H Platz 1,00 MK., III, Plarz 0,60 M.e an zum Preise im Kreiſe Merſeburg.
S e S S S e S S I S e O dengkehen nennen nene veneral. Versammlung

S abends 836 Uhr,in Rülkes Hotel
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht.
2. Kaſſenbericht.
3. Vor tandswahl.
4. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder wird gebeten

Der Vorſtand.
Stenotachygr.-Vorein

Moersehburg.

Zu dem am 6. d. Mts. nachm.
430 Uhr, im Vereinslokale „Alte
Poſt“ beginnenden

neuen Lehrunterricht
werden noch einige Teilnehmer
angenommen.

Gelegenheit z. Schreibmaſchine
ſchreiben wird geboten.

ff Der Vorſtand.

betreffend Kohlen ſür Druſch- und Pflugzwecke.
Bis ſpäteſtens zum 10. Juni d. Js- ſind die bis 30. Sepd. Js. e erforderlichen Druſch- und Pflugkohlen nach

folgendem Muſter hier anzumelden:
Druſchkohlen.

Angabe der bis
30 9. 1918 für den Art der
Druſch noch in Angabe Kohlen
Betracht kom der hier- Stein
menden vom für be kohlen,

Name u. Frühdruſch nötigten Stein Erzeu
Wohnort ſ nicht erfaßten Menge an kohlen gungs ge

es Gekreidemenge Druſch- briketts biet der Haupt
Beſtellers in Ztr. kohlen u. dergl.) Kohlen lieferant

Pflugkohle.

Die hier
zu erfor-

derliche

Die bis 80.9. 1918 Menge Erzeu
n e de Reben gcbiek der Haupt W Am Sonntag den 9. Junt, abends 8 Vhr
Aſtellerso Wogen Ztr. Kohlen lieferant S im Ssasle des

S „Sfrandschisösschen“
Nach dem 19. Juni hier eingehende Anmeldungen können S 9 V

nicht mehr berückſichtigt werden. S eMerſeburg, den 31. Mai 1918. S R z U

Bebkanntmachung,

Der Königliche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

e e S9 Seide 9
3 für Blusen, Kleider und Mäntoel,

Von

Etelka Weinhold, Leipzig
Lieder zur Laute

Senja Rorth. Leipzig
Rezitationen.

Ernstes und Heiteres in buntem Wechsel.
Eintrittskarten bei Herrn Frahnert 1. Platze 1.80, 2 Platz 1.25,

8. Platz 80 Pfg. auch an der Abendkasso.

nur prima Qualitäten.

Rudolf Krämer, BMGGGGCIIIMersehvurg, Christianenstr. 7. r Ich bin beurſaubt und
o ä e alte bis zum 25, (4. M.Bekanntmachung. Ludend ben e We

Tages Ordnung A S kenfür die Sitzung des Zweck Verhandes Leung Znmitten des Krieges e wir den Segen ruhiger n
am 8. Juni 1918, nachmittags 2 Uhr im Leung Werke Bau 261: Wir genießen das Gläck der Feierabendſtille, die uns Dent, Schütt,

Anſtellung von Schutzleuten für die Gemeinden des Zweckverbandes Erholung gibtn Weh 4. Juni 1918. Wir genießen den erquickenden Schlaf, dem wir uns Fernsprecher Nr. 256.
ungeſtört hingeben können!Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.Boller. Da draußen aber in Feindesland 5Slottenbund deutſcher Frauen Anmne Meſehnt L Wuren

Da krönt kein froher Feierabend des Tages Mühe!Die Einlaßkarten zu der Aufführung von Da ſenkt ſich kein lindernder Schlummer auf die Lider ſind eingetroffen.
Die AnnaLiſe W las den s d Denkt daran und e die über die Heimat M. Heicenreieh.
im WFeater zu Lauchſtedt ſind vergriffen. 5 wachten, daß Jhr rer arbeiten, t a leden Poſten ausgetammtes

Die Aufführung beginnt 45 Ahr. ſeiern und ruhen könnt! SAbfahrt von Merſeburg 19 Uhr, Rückfahrt von Lauchſtedt 88 Uhr. ezen Se S Gebt reichlich für die Ludendorff-Gpende! Mahhanre a en
Preiſe.AMCCCaAMdddddoda e e e Fran Irniſch, er t

Kammer m Lichtspiele z De Hamster eMittwoch und Donnerstag r unch MaulwurfsfelleAnfang 7 Uhr. vAang Dhr Sächſiſche Provinzialbank, kauft Mas Erbe, Saalſtr. 2Für die Ehre des Vaters en o BrennstoffTiefergreifendes Schauspiel in 4 Akten mit der berühmten iund temperament vollen Künstlerin räulein Ellen Richter VorſchußVerein. e erreeee
Merſeburg, den 27. Mai 1918. SHierzu ein erstklassiges Beſprogramm

In Kürzo: Der neueste und Aufsehen erregende Detektävfilm Der Ehren- Ausſchuß für die LudendorffSpende im Damen
„Zur Strecke gebracht. 5 Akte. Stadtbezirk Merſeburg. die ehrenamtlich nen II

Der Arbeits Ausſchuß wars8i7ſ18 ſind dringend erwünſcht. beimW S h h welchesg d 5 e r m e in der WirD e e e el gerſindet
par II (luverein Merſeburg Wir beabſichtigen wieder in nächſter Zeit den vedürftigen Geſchaſts ſtelle Lemn Mekhn rege

E G m h H Kriegsgefangenen aus dem Kreiſe d rn Unterſtützungen Sefſnerſtraße 1.D. II. D. Y. enden W ſein äpt m e de Fürſorgevermittlungsſtelleeren genaue Adreſſe, unerläßlich iſt auch die letzte FeldadreſſeDie Mitglieder der Genoſſenſchaft erſuche ich dringend den unſerer Geſchäſtsſtelle Merſeburg Halleſche Straße 66 (Fabritdirektor Merſeburg.
am Freitag den 7. d. Mts. abends 8 Ahr im „Herzog Chriſtian Weber) mitteilen zu wollen. Bei Gefangenen in Frankreich iſt der Frau von Grone.
ſtattfindenden Vortrag des Herrn Profeſſor Behrens aus Berlin Tag, an welchem der zu Unterſtützende in Gefangenſchaft gerietimöglichſt zahlreich zu beſuchen. u nn ren griſte mäßige Anmeldungen können bis 10. Juni Krä ti e ranen

Eintrittskarten ſind koſtenlos im Magiſtrats- Geſchäftszimmer gu nden. ilfe
für kriegsgefangene Deutſcheu haben Peſereo Straße S bei hohem Lohn geſucht.kelVorſitzender Auſſichtsrates. so rn 2
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eProvinz und Umgegend
Halle, 4. Juni. Der ſtädtiſche Haushaltsausſchuß

ſtimmte einer Magiſtratsvorlage zu, wonach auch den
Beamten und Angeſtellten im Ruheſtande Kriegs zu
lagen gewährt werden ſollen. Die Zulagen wurden auf
50 Prozent bemeſſen, können aber in Fällen der dringen
den Not auf 100 Prozent erhöht werden. Für die
Kriegsgefangenenſpen de bewilligte man 11649
Mark in bar und 7868 Mt. für Geſchenke. Die Schwie
gertochter des Oberbürgermeiſters von Voß hat der
Stadt einen prunkvollen ſilbernen Tafelaufſatz zur Er
innerung geſchenkt. Das Stück hat einen Wert von etwa
5000 Mek. Es wurde mit Dank angenommen. Des
gleichen nahm man eine Stiftung des Bankiers
Hagaßengier von 5000 Mk. an, die der Spender aus
Anlaß des 50 jährigen Beſtehens des Stadtgymnaſiums
zur Unterſtützung vedürftiger Schüler errichtet hat.
Halle, 5. Juni. Zum erſten Direktor der Ver

einigten Halleſchen Straßenbahnen wählten die Stadt
verordneten den Straßenbahndirektor Buſſebaum
aus Karlsruhe

F Zeitz, 5. Juni. Wie den „Zeitzer N. N.“ mitgeteilt
wird, haben ſich für den Poſten des hieſigen Erſten
Bürgermeiſter s über 70 Herren gemeldet, in der
Mehrzahl Bürgermeiſter und Stadträte.

F. Burg, 5. Juni. Der 17 jährige Roßſchlächter Franz
Schickerlung hantierte mit einer geladenen, ungeſicherten
Browning-Piſtole. Plötzlich ging der Schuß los
und traf den jungen Menſchen über dem rechten Auge in
die Stirn. Obwohl ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war,
trat nach einer halben Stunde der Tod ein.

F Jena, 5. Juni. Der außerordentliche Profeſſor der
angewandten Phyſik an der Univerſität Jena Dr. -Jng.
Karl Voll mer iſt als Fliegerleutnant auf dem Flug
platz Warnemünde tödlich abgeſtürzt.

e eher An dem eiſernen Maſt derHochſpannungs-Uberführung in der Nähe des Kleinbahn
hofes in Kloſter- Neuendorf kletterten zwei Knaben in die
Höhe. Der ältere, Otto G., kam mit dem Kopf an einen
re erhielt einen elektriſchench hag und war ſofort tot.

Kaſſel, 4. Juni. Jn dem hieſigen Reſervelazarett
Roſengarten ſpielte ein Feld webel mit dem Re
volver eines Kriegsbeſchädigten. Plötzlich entlud ſich
die Waffe und das Geſchoß tötete den vor dem Feldwebel
tehenden Briefträger Rudolf. Der Feldwebel und auch
er Eigentümer des Revolvers ſtellten ſich ſofort frei

willig der Polizei.

Merſeburg und Umgegend
5. Juni.

Sonderzugabe von Zucker. Wie man hört, iſt jetzt
von der Reichszuckerſtelle der Sonderzucker für die ver

Bevolkerung zur Lieferung vom 15. Juni ab
freigegeben worden. Jm allgemeinen dürften die Kom-
munalverbände kaum in der Lage ſein, dieſen Termin
innezuhalten, weil die Zuckerſiedereien den Zucker bis
dahin nicht abliefern können.

Unſere Kirſchenverſorgung. Der Magiſtrat gibt
der Stadtverordnetenverſammlung davon Kenntnis, daß
die Kirſchenverpachtung in dieſem Jahre 8650
Mark erbracht hat, alſo 480 Mk. weniger als im Vor
jahr, Es iſt dies, wie der Magiſtrat weiter bemerkt,
darauf zurückzuführen, daß die Bedingungen, zu denen
verpachtet worden iſt, weſentlich ſchärfere geweſen ſind,
als im Vorjahr. Es iſt verſucht worden, in den dies
jahrigen Bedingungen alle dieſenigen Wege zu verbauen,
auf denen im Vorjahr die damaligen Bedingungen um
gangen worden ſind. ine völlige Selbſtbewirtſchaftung
iſt ja wie im vorigen Jahr, in der Stadtverordneten
verſammlung eingehend zur Sprache gekommen, bei
der Kirſchenernte nicht möglich. Jn dieſem Jahre ſind
aber beſonders auch die Strafbeſtimmungen in den Pacht

a S

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Glsbeth Borchart.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Da vreckte er ſich ſteif auf und in ſein Geſicht ſtieg eine

e Röte, die ihn wirklich wohler und friſcher erſcheinen
M

„Jch bin kräftig genug und ich möchte die Sache auch
nicht aufſchieben

Das kam ſo e und feſt heraus, daß Jutta ihren
Widerſtand aufga s„Gut alſo wann fahren wir fragte ſie jetzt.

„Wir?“ Der Onkel ſah jetzt an ihr vorbei. „Jch fahre

oillein mein Kind e„Allein Nun geriet ſie in neue Beſtürzung, aber
der Onkel ließ ſie nicht zu Wort kommen

„Du biſt heute durchaus hier nötig, Jutta, di weißt,
daß die Pächter kommen und du die Verhandlungen führen
mußt. Aber mache dir meinetwegen keine Sorge mir
paſſiert nichts der Johann iſt zuverläſſig und ich nehme
auch noch den Chriſtian mit

Jutta fühlte eine heiße Angſt in ſich aufſſteigen. Sie
griff nach des Onkels Hand.

„Onkel bleibe hier
„Du tuſt, als wäre ich ein Baby, Jutta, aber ſolche

Bevormundung laſſe ich mir nicht gefallen“, polterte er
jetzt ungeduldig heraus, „ich fahre umd damit baſta.“

Da ſenkte Jutta den Kopf, ſie wagte keinen Widerſpruch
mehr.S De Onkel aber trat auf ſie zu und küßte ſie auf die

Stirn.
„Dummes Mädel!“ brummte er in ſeinen Bart, und

das klang ſo weich und zärtlich, wie ſie es ſelten aus ſeinem

Munde hörteDa ergriff ſie ein rätſelhaftes Weh, aber ſie verbärg
es vor ihm und geleitete ihn zum Wagen. Heimlich nahm
ſie ſich den Diener beiſeite und ſchärfte ihm ein, gut auf den

Merſebneger Correſpondent.
Donnerstag den 6. Juni

re zu haben, um gegen Pächter einſchreiten zu
önnen, welche ſich gegen Wort oder Sinn des Vertrages

vergehen. Insbeſondere iſt die Beſtimmung wichtig, daßdie Stadt, Pian gegen die Pachtbedingungen gehandelt

wird, das Recht hat, die geſamte Vertragsſtrafe einzu
ziehen und von ſich aus ohne weiteres Entgelt die ge
ſamten Einrichtungen des Kirſchenpächters für die Ab
erntung zu benutzen. Die Pachtbedingungen mußten in
dieſem Jahre vorher abgeholt und anerkannt werden.
So glauben wir, alles getan zu haben, um der Merſe
burger Einwohnerſchaft die in den ſtädtiſchen Plantagen
und Alleen wachſenden Kirſchen zu einem annehmbaren
Preiſe zuführen zu können-

über die Anmeldung von Kohlen für Druſch- und
Pflugzwecke befindet ſich eine Bekanntmachung des Kal.
Landrats im Anzeigentetle, guf die wir Jntereſſenten be
ſonders aufmerkſam machem.

Gegen die zur Vermeidung der Abgabe von ge
tragenen Männeranzügen von verſchiedenen Seiten
empfohlene allgemeine Beſchlagnahme der im Handel, in
den Geſchäften uſw. vorhandenen Stoffe und deren Ver
arbeitung zu Arbeiterkleidung wendet ſich die Reichsbe
kleidungsſtelle in folgenden Ausführungen: „Die Reichs
bekleidungsſtelle konnte ſich zu einer ſolchen Maßnahme
nicht entſchließen mit Rückſicht darauf, daß dadurch eine
erhebliche Schädigung von Handel und Jnduſtrie einge
treten Und vhne Grund einer weiteren Kommuniſierung
unſeres Wirtſchaftslebens Vorſchub geleiſtet worden wäre.
Praktiſch hat die Beſchlagnahme nur dann Zweck, wenn
ſie ſchnell durchgeführt werden kann. Dazu fehlen aber
der Reichsbehörde und auch den Kommunalverbänden die
nötigen Hilfskräfte. Endlich aber wären durch eine all
gemeine Beſchlagnahme gerade die Volkskreiſe, die nicht
direkt von der Reichshellerdunge ſtelle verſogt werden, ge
ſchädigt worden, weil ihnen der Einkauf auf Grund ihres
Bezugsſcheines unmöglich gemacht worden wäre. Die
Rejchsbekleidungsſtelle hat aber die Aufgabe, für die
geſamte Bevölkerung, nicht nur für einzelne
Schichten zu ſorgen. Ferner wird feſtgeſtellt, daß die
Reichsbeklerdungsſtelle der finanziellen Durchführung der
Altkleiderbewirtſchaftung vollſtändig fern ſteht, daß ſie
aus den Geſchäften keinen Nußen zieht und daß
ebenſo die Kommunalverbände aus der Altkleiderbewirt
ſchaftung ein gewinnbringdenes Geſchäft nicht machen
dürfen. Gegenterlige Behauptungen ſind irreführend und
haltlos.

Anzeigepflicht über Kriegszulagen. Bei der Neu
erdnung der Kriegsteuerungsbezuge ſind für die An
zeigepflicht der Beamten genaue Beſtimmungen getroffen
worden. Wenn Beamte und Lohnangeſtellte laufende
Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen oder außer
ordentliche Kriegszuwendüngen erhalten, ſo haben ſie
Anderungen in ihren perſönlichen oder Familienverhält-
niſſen unverzüglich und un guigelerdert

v eng e e S 22 en D.Einfluß auf die Kriegsteuerungsbezüge ſein können. Dies
geſchieht z. B. bei der Einziehung eines Sohnes zum
Heeresdienſt, der Beendigung der Berufsausbildung eines
Kindes oder der Exlangung einer Stellung mit ſelbſtän
digem Einkommen, dem Wegfall der Unterhaltungs
gewährung an Angehörige und der Erhöhung der militä
riſchen Bezüge. Verletzungen der Anzeigepflicht führen
nicht nur zu Rückerſtattungen, ſondern werden in ge
eigneten Fällen auch im Aufſichtswege geahndet. Dieſe
Vorſchriften gelten auch für Voltksſchullehrer und
elehrerinnen.

Dienſtmädchen, die Schweigegeld verlangen
Aus Hannover ſchreibt man uns: Eine Dame in Han
nover ſuchte ein neues Dienſtmädchen. Auf das Geſuch
meldete ſich ein Mädchen. Man kam über alles gut über
ein, ſo daß „Fräulern Lieschen am kommenden 15. Juni
die Stellung antreten wollte. Die Hausfrau reichte der
neuen Küchendame drei Mark als „Mietgeld und wollte
damit den Vertrag als abgeſchloſſen betrachten Lieschen
aber zögerte und meinte dann lächelnd. „U nd wie iſt
es mit dem Schweigegeld?“ „Was für Schweige-
geld“, fragte erſtaunt die Hausfrau. „Nun, damit ich den

„gnädigen Herrn Baron“ zu achten, daß ihm nichts zuſtoße,
und auch ſehr vorſichtig zu fahren.

So fuhr der Onkel mit freundlichem Grüßen und
Winken ab.

Jutta konnte ein Gefühl des Unbehagens und der Sorge
nicht loswerden Was hatte der Onkel nur ſo Wichtiges,
Geheimnisvolles in Rabenau zu tun Er beſprach doch
ſonſt alles mit ihr, warum dies nicht? Einen Augenblick
zuckte ein Gedanke, eine Möglichkeit ſchreckhaft in ihr auf:
Wenn er vielleicht Wolf Die rich aufſüchen, ihn zur Rede
ſtellen wollte „Nur das nicht!“ ſchrie es in ihr.

Sie hatte ſich zwar längſt in Gedanken damit abge
funden oder glaubte das wenigſtens aber die Gewißheit

die kraſſe Tatſache mußte ſie doch aus dem Gleichgewichr
bringen, das fühlte ſie, und daher war es ihr faſt lieb
geweſen, daß Dieter fernblieb.

Wenn der Onkel aber heute die Nachricht mitbrachte:
„Dieter hat ſich verlobt“, dann wußte ſie, daß ſie ſich nicht
ſo beherrſchen können würde, wie ſie es bis jetzt vor dem
Onkel getan hatte.

Zu dieſen Befürchtungen kam die Sorge, wie ihm dieſe
weite Fahrt er war ſeit ſeiner Krankheit nicht mehr in
Rabenau geweſen bekommen, und ob ſie nicht nachteilige
Folgen für ſeine Geſundheit haben würde.

Die Arbeit die vielen Gutsgeſchäfte, die Verhandlungen
mit den Pächtern, drängten dieſe quälenden Fragen in
den Hintergrund aber ſie atinete doch erleichtert auß, als
an Spätnanchmittag der Wagen wieder in den Hof rollte
und der Onkel ihm friſch und kräftig entſtieg.

„Num, h du da haſt du mich ganz heil wieder“,
begrüßte er Jutta ſcherzhaft, und als ſie dann zuſammen
im Wohnzimmer ſaßen, war er ſo munter, geſprächig ge
launt, wie ſeit langem nicht. Er erzählte ihr, daß er alte
Freunde aufgeſucht habe, ſo ſeinen alten Regimentskame-
raden den Oberſt c. D. von Pleſſen und einige andere
Die Frage drängte ſich Jutta auf: „Warſt du bei Dieter
aber ſie ſtellte ſie nicht. Jedenfalls war das Gefürchtete

bedingungen ſo feſtgeſetzt, daß wir glauben, hinreichend

e
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Mund halte und nicht anzeige, was Sie gehamſtert
haben!“ Die Hausfrau: „Wir haben nichts gehamſtert
was wir haben, kann jeder ſehen.“ „Na, dann kann ich
die Stelle ſowieſo nicht annehmen, dann haben Sie auch
nicht genügend zu eſſen für mich!“ entgegnete die Fee,
wendet ſich ſchnippiſch ab und geht. Der Krieg ſchafft
„Werte“, beſonders beim weiblichen Geſchlecht Wir
geben dieſes Geſchichtchen hier wieder, weil es ebenſo gut
in Merſeburg hätte paſſiert ſein können, und weil es
charakteriſtiſch iſt für gewiſſe mit den allgemeinen Moral
begriffen in Widerſpruch ſtehende Auffaſſungen, die ſich,
unter der Einwirkung des Krieges, in manchen Kreiſen
junger Mädchen, die Stellen als Hausgehilfinnen ſuchen,
leider nur allzu breit gemacht haben! Manche geplagte
Hausfrau kann hiervon erzählen

Auf die Sammlung getragener Oberkleidung im Be
zirk Merſeburg wird beſonders aufmerkſam gemacht. An
mahmetag iſt der Freitag. Die Abnahme erfolgt vormit
tags von 9 bis 12 Uhr im Grundſtück Karlſtraße 4.

Die S für kriegsgefangene Deutſche, Ortsſtelle
Merſeburg, beabſichtigt in nächſter Zeit, den bedürftigen
Kriegsgefangenen Ünterſtützungen zuzuſenden. Vor
ſchriftsmäßige Anmeldungen vergl. Anzeige ſind bis
ſpäteſtens 10. Juni an Fabrikdirektor Weber hier,
Halleſche Straße 68, zu richten.

Die Sterbekaſſe für Beamte und Lehrer im Kreiſe
Merſeburg hält ihre ordentliche Generalverſammlung am
Freitag abend in Rülkes Hotel ab. Verglb. Anzeige.

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in ver
gangener Nacht im Götzeſchen Gute im benachbarten
Meuſchau ausgeführt. Die geſamten Schlachtvor
räte nahmen die Diebe mit. Sie gingen ſo peinlich vor,
daß auch nicht ein. Zipfel Hausgeſchlachtetes zurückgelaſſen
wurde. Die Beſitzerin erleidet empfindlichen Schaden,
zumal ihr auch vor einiger Zeit bereits ein größerer
Geldbetrag geſtohlen wurde, während ſie ſich auf dem
Felde befand. Jn beiden Fällen gelang es leider nicht,
die Täter zu ermitteln.

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadt.
Jn der ſtädtiſchen Turnhalle fand geſtern ein von dem
Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltetes Feſtkon
zer t ſtatt, deſſen Ertrag zu Zwecken der Kriegswahlfahrt
in der Stadt Merſeburg beſtimmt war. Zur großen
Freude der hieſigen Muſikfreunde kehrte an dieſem Abend
der von dem besten Wohltätigkeitskonzerte des Roten
Kreuges her rühmlichſt bekannte Kammerſänger Alfred
Kaſſe aus Leipzig bei uns wieder ein. Kein Wunder,
daß diesmal eine zahlveiche Zuhbörermenge ſich eingefunden
halte, die mit begeiſterten Dankesbezengüngen die wunder
vollen Kunſtgaben entgegennahm, die ihnen der Meiſter
ſängert im Verein mit der zur Mitwirkung gewonnenen
Kongzertſängerin Jrl. Wilmig Damm me und dem Pig e
niſten Ganz Moritz, beide gleichfalls aus Leipzig,
darboten. Letzterer leitete den Kongertabend durch den
von den Zuhörern mit großem Beifall aufgenymmenen
Vortrag des Feuerzaubers aus der „Walküre“ von Wagner

Kammerſänger Kafe ſang ſodann mit ſeelenvollem Aus
ck und Entfaltung der Klangwunder ſeiner herrlichen

Stimme die Anſprache des Wolfram von Eſchenbach aus
dem „Tannhäuſer“. Jm Wechſel mit der mitwirkenden
Sängerin bot der Künſtler ferner Werke von Schubert
und Löwe. Bei Schuberts „Aus Heliopolis“ trat dem
metalliſchen Glange der Tongebung ein überaus beſtricken
des Piano gegenüber, während. die dramatiſche Geſtal
tungskraft und großzügige Auffaſſung des Sängers in der
Hhmne „Dem Unendlichen“ und dem ergreifend geſungenen
Voppelgänger“ zur Geltung kam. Glücklicherweiſe wurde
bei dem Vortrage des genannten Liedes die zu An
fang ſich zeigende leichte Jnkonationstrübumng bald aus
geglichen Prächtige Leiſtungen waren die lebensvollen
Darbietungen der Löweſchen Werke: „Das Erkennen“,
„Der Geſang“ und „Hinkende Jamben letzteres wurde
mit entzückendem Humor vorgetragen. Erſtkaunlich war,
wie der Künſtler nach ſolcher Anſtrengung die ihm durch
die Zuhörer abgejubelte Zugabe „Heimweh“ von Wolf mit
dem e r glanzvollen Schwung und markiger

t Neben einem. ſo hervorragenden
er Kaſe hatte die mitwirkende

ſängerim Frl. Will ma Taämme keinen
e

micht geſchehen, und das übte eine beruhigende Wirkung
auf ſie aus

Das Wohlbefinden und die gute Laune des Onkels
hielten an. Täglich machte er Spaziergänge in den Park
oder ſaß auf der Veranda.

Der Juni mit Jasmim und Roſen ging vorüber, der
Juli ſpendete heiße Tage, und Jutta hatte viel auf dem
Felde zu tun ſie war faſt nie daheim

Jn dieſer Zeit hatte Wolf Dietrich einmal vorge
ſprochen aber Judta war nicht anweſend und der Onkel
hatte eine Ausfahrt unternommen Das kam Wolf Diet
rich mehr als gelegen, denn er hatte ſich vor dieſer Begeg
nung, die er nun nicht länger hingusſchieben konnte, ge
fürchtet. Nun hatte er wenigſtens ſeine Pflicht getan er
ließ durch den Diener den Herrſchaften ſein Bedauern
gusſprechen und ritt ſchnurſtracks nach Großhagen, wo ihn
Mira ſchön und verführeriſch wie immer mit offenen
Armen und heißen Küſſen empfing.

Es war in den erſten Tagen des Auguſt. Eine ſchwüle
Hitze lagerte über der Erde und die Sonne ſtrahlte ſengend
vom Himmel.

Die Erntearbeiten waren in vollem Gange. Jutta
wußte vor Arbeit oft nicht, wo ihr der Kopf ſtand. Und
mitten hinein traf ſie das Entſetzliche mit furchtbarer,
niederſchmetternder Gawalt.

Sie war gerade vom Felde heimgekommen, als die ver
ſtörten Geſichter der Diener ſie mit ahnungsvollem
Schauer von dem Geſchehenen erfüllten. Mit zitternden
Knien eilte ſie in des Onkels Schlafzimmer, wo mam ihn,
der von einem erneuten Schlaganfall betroffen war, ge
bettet hatte. Er war noch am Leben, aber ohne Bewußtſein

Nach dem Arzt war geſchickt worden, aber ehe er ein
traf, hatte der Freiherr in den Armen ſeiner Nichte be
reits den letzten Atemzug gekan. Dieſer zweiten, heftigeren
Aktacke hatte ſein bereits geſchwächter Organismus nicht
ſtand gehalten er war eingegangen zu ewigem Frieden.

(Fortſetzung folgt.



durch die s vornehme, lebendige und friſche Art
rer Vortragsweiſe, Die gut entwigelts Stimme lang
ſehr angenehm; vielleicht kann die Sängerin den hohen

opftönen noch etwas mehr Glanz geben. Sehr gut gelang
das mit treſfender Tonmalerei ausgeſtattete ied von Liſt
Die drei Zigeuner“, ebenſo „Wie ſollten wir geheim ſie

halten von Strauß und das mit neckiſcher Grazie vor
getragene allerliebſte „Gretel“ von Pfitzner, ſowie als Zu
gabe „Tauſenderlei“ von Franz Moritz. Einen reinen und

rrlichen Genuß boten die Duette von Schumann und
ſornelius, die Frl. Tamme und Kammer änger Kaſe ver

einten, wobei der harmoniſche Zuſammenklang der beiden
Singſtimmen von entzückender Wirkung war. Die ge
wandte Begleitung der Geſänge durch Herrn Fran z
Moritz am Ritterflügel zeugte von feinem Mit und
Nachempfinden des Künſtlers, der ſeine trefflichen pia
niſtiſchen. Eigenſchaften außerdem durch den Vortrag
einiger kürzerer Stücke von Grieg („An den Frühling“)
und Chopin (HarfenEtüde) offenbarte. Der Konzertabend
war in jeder Hinſicht wohlgelungen, was auch durch den
außerordentlich lebhaft geſpendeten Beifall der Beſucher

zum Ausdruck kam. H.Cinophontheater. „Die Natur im Winterkleide“,
ein Film mit den herrlichſten Landſchaften und ent
zückendſten Bildern geht dem Luſtſpiel in 3 Akten „Der
geprellte Don Juan“ voraus. ie größte Heiterkeit
wurde im 3. Akte hervorgerufen, als der ganze Schwin
del des Don Juan mit ſeinem Freunde ans Licht kam.
Dieſer verheiratete Don Juan, ein außerordentlich ver
liebter Herr, kommt mit ſeinem Freund auf den Ge
danken, ſich als Modekünſtler auszugehen, um dadurch
den jungen Damen näher zu kommen. Unglücklicherweiſe
trifft es ſo, daß der Freund gerade bei der jungen Frau
er Mithelden maßnehmen will und dadurch ſchon vor
er der Don Juan als Schwindler entlarvt iſt. „Othello“,

ein Drama in 4 Äkten, vildet den Schluß und iſt wie
die übrigen von größter Wirkung. eEingeſandt. Die Harmonie der beiden Eingeſandt
über „Jugend und Tanzſtunde“ veranlaßt zur
Erwiderung. Man ſollte berückſichtigen, daß der Unter
richt und auch die Prüfungstanzſtunde (nicht Abſchluß
kränzchen) von Fachleuten geleitet wurde, die weit überdie Provin hinaus als erſte Kräfte bekannt ſind. Wenn
bei beraſchangetangen (nicht Kotillon) auch Tuten ver

wandt wurden und harmloſe Jugend daran noch Freude
Jene kann das nur bei dem Arger erregen, der die

ugend nicht verſteht und es vielleicht lieber ſieht, wenn
die jungen Menſchen ſich durch wahren „Klimbim“ die

verkürzen. e e e ne iſt Unſinn dieachen ſind wohl kaum im Kriege angefertigt. Als Entädigung für die kleine Freude emmenlen am genannten

end die Scholaren fürs Rote Kreuz eine anſehnliche
Summe. Nun genug von dem Neid, der Jugendfreudeſtört. Die Freſe braucht ihren Platz nötiger. H.

Helft der Ludendorff-Spende!
Der heutigen Stadtauflage liegt eine her n e

auf das Poſtſcheckkonto der Stadtſparkaſſe hier zur Be
nutzung bei. Es iſt damit jedem Bürger Gelegenheit ge

ſeinen Beitrag für die LudendorffSpende zu ent

richten. eKeiner wird kargen, keiner wird zögern, jedes er,
ſei es auch noch ſo gering, muß gebramuß das erhebende Bewuhtſein haben: Auch du haſt da
ugeholfen, daß unſere beſten Söhne wieder Glück undDem Arbeit und Lebensluſt ſanden! Jeder! Darum

kein Zögern, kein Bedenken, e der LudendorffSpende
und ſagt ſo den Männern, die ihr Beſtes verloren haben,
euren ſchlichten Dank. Und helft ſchnell, ſchnell, heute
noch!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 6. Junmi.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 50 Gramm Nudeln, 500 Gramm Mar

melade, 1 bezw. 2 Pfund Gerſtenkaffee: Gegen
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 80, 31 und 32 in den
Lebensmittelgeſchäften.

Butter: Abgabe der Kreisfettmarken im den
Butterſtellen.

Ausgabe, Fleiſche, Zucker und Eierkarten-
Von vormittags 8 bis 12,30 Uhr und nachmittags 8 bis
6 Uhr für die Haushaltungen der Straßen R bis ein
ſchließlich Z. Vorzulegen iſt das Lebensmittelheft und

ie Stammſleiſchkarten.
Roßflaiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite Strase)

von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2001 bis 2200.
Freibank; Von vormittags 8 bis 11 Uhr auf die

Nr. 2301 bis 2450.
Landkäſe: 50 Gramm pro Kopf an die Kunden

der Butterſtellen Konſumverein (Lauchſteder Straße),
Teichmann (Unteraltenburg) und Schulz (Weiße Mauer).

g Leung, 5. Juni. Der Zwockverband Leuna
hält am Sonnabend den 8. Juni eine Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht die Anſtellung von Schutzleuten
für die Gemeinden des Zweckverbandes.

8 Schkopan, 5. Juni. Den Heldentod erlitt Oberleut
nant im 1, Garde- Regiment z. F. und Regimentsadjutant
Chräiſtof- Albrecht v. Trotha, Ritter des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe und des Hohensollernſchen Hausordens
mit Schwertern. Es handelt ſich um einen Sohn des Ge
nerallandſchaftsdirektors Exs. v. Trotha aus Schkopau.
FH Aus dem Kreiſe, 4. Juni. Vom 3. Juni ab gelangt
in den Eierverkaufsſtellen des Kreiſes auf Abſchnitt 1 der
neuen Kreiseierkarte ein Ei zum Preiſe von 831 Pf. zur
Ausgabe Alle im Umlauf noch befindlichen Abſchnitte
c bisherigen Eierkarte werden hiermit für ungültig er

ärt.8 Kriegsernährungswirtſchaft und Landwirtſchaft.
An hervorragender Stelle veröffentlicht die Landwirt

aftskammer für die Provinz Weſtfalen in ihrem
lmtsblatt na ſtehenden bemerkenswerten Aufruf An

die weſtfäliſchen Landwirte“: „Die einſchneidenden Vor
ſchriften, die die Kriegswirtſchaft mehr und mehr mit ſich

ebracht hat, und die zahlreichen Nachprüfungen, die auf
rund n d Verordnungen in den land wirtſchaftlichen

Betrieben urchgeführt werden, haben eine gewiſſe Ver
bitterung in land wirtſchaftlichen Kreiſen
erzeugt, deren Entſtehen die Landwirtſchaftskammer ſehr
wohl verſteht, deren weiteres Umſichgreifen zur Bermei
dung unabſehbarer Folgen aber doch mit allen Mitteln
vermieden werden muß. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß eine ganze Reihe wirtſchaftlicher Maßnahmen der

k werden. eder

euren Sett r Exſchwerniſſe des land wirtſchaftgen v es und ſwrke rinnee der e
etriebeleitor bewirken und damit bie Gefahr einer Ge
ährdung der landwirtſ aftlichen Erzeugung in ſich

ſeßen. Die Landwirtſchaftskammer hat deshalb von
nbeginn des d We ab u nichts unverſucht gelaſſen,

um bei jeder ſich bietenden Gelegenheit tunlichſte Scho
nung der Landwirtſchaft und Berückſichtigung ihrer be
rechtigten Forderungen zu erreichen, wie ſie es auch an
ahlreichen Gegenvorſtellungen und Warnungen nicht hat

ſehen laſſen und die zuſtändigen Stellen über die Stim
mung in der neten e e n langem
aufgeklärt hat. Mit Bedauern mußte ſie ierbei ſelbſt
erfahren, daß ihre Bemühungen vielfach nicht von an
begleitet geweſen ſind, weil die gegenteiligen Einflüſſe un
die Erſforderniſſe der Kriegswirtſchaft ſich als ſtärker er
wieſen, als die berechtigten Wünſche e i
Andererſeits iſt nichr zu verkennen, l die Verhält
niſſe für die Landwirtſchaft ohne ein olches nachdrück
liches Eintreten der Kammer für die Erforderniſſe der
Erzeugung noch weit bedrohlicher geſtaltet haben würden,
und daß eine ne erene noch weiter gehender An
ordnungen an dem Widerſpruche der landwirtſchaftlichen
Vertretungen geſcheitert oder wenigſtens vorläufig noch
zurückgeſtellt worden ſind. Bei der s Lage
der Dinge liegt es leider durchaus im ereiche der Mög-
lichkeit, daß noch weitere große Opfer von der Landwirt
ſchaft erwartet werden, und der Eindruck, als ob den be
rechtigten Forderungen der Landwirtſchaft nicht immer
ſo bereitwillig Gehör geſchenkt werde, wie denen der gr
beitenden Bevölkerung, ſich verſchärfen wird. Trotz alle
dem muß aber immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß von der Aufrechterhaltung der landwirtſchaftlichen Erzeugung der glückliche
Ausgang des Krieges abhängt und es daher
er ans Pflicht eines jeden Berufsgenoſſen iſt,
ich den erlaſſenen Anordnungen zu fügen, ſelbſt wenn
man die Überzeugung gewinnt, daß ſie nicht alle nötig
ſind, und eine a Exſchwerung des etriebes da
mit verbunden iſt. Die Landwirtſchaftskammer ihrer
c wird nach wie vor beſtrebt ſein, den e ehe
ichen Berufsſtand nach S zu ſchützen, wie ſi

dies bisher ſchon nicht ohne

Keine Kriegsgefangenen zur Erntearbeit.
Laut Mitteilung des Kriegswirtſchaftsamtes iſt auf

weitere Zuweiſung von Kriegsgefangenen zur Ernte nicht
zu rechnenEs ſind zurzeit in der Provinz mehr Kriegsgefangene
für die Landwirtſchaft zugeteilt, als der Beſtand im Herbſt
betrug. Falls irgendwie neue Kriegsgefangene frei wer
den ſollten, werden dieſe zu anderen Zwecken dringend ge
braucht, ſo daß auch in dieſem Falle für die Landwirtſchaft
Gefangene als Arbeitskräſte daum zu erlangen ſein werden.
Die Landwirte müſſen ſich alſo der Jungmannen
hil fe, wo immer nur es angängig iſt, bedienen von
dieſen ſteht noch eine größere Anzahl zur Verfügung.

Anforderungen von Jungmannen ſind zu richten an
den Vextrauensmann der Jungmannenorganiſation, Ober
lehrer Dr. Taube in Merſeburg.

Ferner ſind neuerdings günſtige Erfahrungen gemacht
worden mit der Vermittlung von Jnduſtriearbeiterinnen

rfolg getan hat.“

ſind bei den
erfahren, die auch über
Arbeiterinnen gemacht
geben können.

die Erfahrungen, die mit ſolchen
worden ſind, nähere Auskunft

Keine Ausleihung von Militärpferden.
Die Pferdebeſtände des Heimatheeres ſind durch die

laufenden Abgaben an das Feldheer, welche für die Sicher
ſtellung der Schlagfertigkeit der Feldtruppen unbedingt
erforderlich ſind, ſo geſchwächt, daß die zurzeit noch vor
handenen Pferde unbedingt zur Aufrechterhaltung des
eigenen Wirtſchaftsbetriebes der Truppenteile und zur
Ausbildung erforderlich ſind. Eim Ausleihen von Mili
tärpferden iſt daher nicht mehr angängig.

Anträge auf leihweiſe überlaſſung von Pferden ſind,
da ſie keine Ausſicht n haben, zwecklos Die Be
ſizer werden vielmehr laut Mitteilung des Kgl. Landrats
erſucht, den Ausgleich an Geſpannen ſelbſt zu regeln

Mücheln und Nengegend.
z Städten b. Freyburg (U.), 4. Juni. Die Tochter der

67 Jahre alten Frau des Landwirts r fand ihre
Mutter ert nun en im Jauchenloche. Die alte
Frau litt an Schwindelanfällen und iſt jedenfalls bei
einem Anſall in das Loch geſtürzt.

Bretleben (Unſtrut), 4 Juni. Der KHirſchengm
h an g der hieſigen Gemeinde brachte mehr als das Dop
pelte des Vorjahres (28 010 Mk.). Jn manchen Gütern
wurde allein durch die Verpachtung der Kirſchen ein
höherer Betrag erzielt, als der geſamte Pacht des An
weſens ausmacht, ſo z. B. beim Kloſtergut Donndorf, das
im Jahre 1917 5000 Mk. einnahm und jetzt 24 9000 Mk.
e der Stadt Friedenau bei Berlin für die Kirſchen er

ält.
F Aus dem Unſtruttale, 4. Juni. Kirſchenver

paſch um gen. Den Anhang. an Kirſchen in der Ge
meinde Schleberoda kaufte Landwirt Spott e für
22 100 Mk. gegen 3000 Mk. im Vorjahre. Welche Preis
ſteigerungen krotz behördlicher Mahnung bei den dies
jährigen Kirſchenverkäufen vorkommen zeigen folgende
Ergebniſſe Gemende Reinsdorf 8315 Mk. (1917: 283 Mk.),
Wennungen 22 295 Mk. (1917: 6430 Mk. Freyburg22070 t (917: 11 o00 Mit Calzendorf 7370 Mt. (517-
7000 Mk.), Jüdendorf 12 425 Mk. (1917: 7000 Mk.
Schnellroda 11025 Mk. (1917: 6525 Mk.), Obereichſtedt
7100 Mk. (1917: 3400 Mk.), Niedeveichſtedt 15 000 Mk.,
Sſchmirma 13 300 Mk. (1917: 3405 Mk.), Rittergut Zingſt
15215 Mk. (1917: 5105 M. Oberwünſch 12 200 Mk. (1917:
1210 Mk.), Abersroda 83 600 Mk. (1917: 15 030 Mk.),
Laucha 19 788 Mk. (1917. 8705 Mk. Carsdorf 20 800 Mk.
Vitzenburg für rund 500 Zentner 36 000 Mk., Wetzendorf
8560 Mk., Kleineichſtedt 8320 Mk. (1917: 4365 Mk. Thal
o 120 Mk., Baumersroda 4420 Mk. (1917:

Wettermwarte.
V. W. am 6.6.: Trocken, vielfach heiter, Nacht kühl,

dar weitere Erwärmung. 7. 6.: Meiſt heiter, trocken,
ärmer.

aus dem Königreich Sachſen und anderen Gegenden in
zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſen zu

Sport und Letbes bungen
B. „Sohenzollern“Merfeburg nd Lelchkerhteett
Trotz der ſchweren Zeit und trotzdem „Hohenzollern“

faſt ſämtlicher Sportler beraubt iſt von 176 Mitgliedern
ſtehen 155 unter den Fahnen iſt es dem Verein doch
vergonnt geweſen, auch in dieſem Jahre auf leichtathleti
ſchem Gebiete herrliche Erfolge zu erringen. Die Mit
glieder „Hohenzollerns“, der gewandte, zähausdauernde
Hans Meißner, gegenwärtig wohl Merſeburgs beſter
Leichtathlet, und der vielverſprechende Walter Weber
haben an dieſen Erfolgen den größten Anteil. Nach
ſrehend die Siege von „Hohenzollern
HindenburgGelandelauf des Saaleganes am 28. April
im Halle, Seniorenklaſſe, Strecke 5 Knlometer: Meißner
2. Sieger in 17,52 Min., Weber 5. Siegev.

9. Mai. Geländelauf der „Leipziger Sportfreunde“,
Seniorenklaſſe, Strecke 4 Kilometer Meißner 1. Sieger
in 12,44 Min, bei glänzendem VLauf und ſchärfſter Kon
kurreng (Leipsiger und Berliner Läufer), Weber 5. Sieger.

26. Mai Jugendwettkämpfe des Saalegaues Klaſſe
1900: 1000 Meter-Lauf; Meißzner 1. Sieger in 3,59 Min.
100 MetereLauf aus dem Liegen: Menßner 2, Sieger in
12* Gek. Hochſprung Meißner 1. Sieger 1,40 Meter.
Weitſprung: Meißner 2. Sieger 4,80 Meter. Speer
werfen; Meißner 3. Sieger.

Auch bei dem am Sonntag den 2. Juni ſtattgefundenen
HindenburgGeländelauf des „V. f. B. Merſeburg konnte
in der Erwachſenenklaſſe die „Hohenzollern“Mannſchaft:
Meihner, Weber, Beckmann und Walter Franke ſehr gur
abſchneiden. Meißner wurde glatt und ſtark überlegen
wiederum 1. Sieger in 14,23 Min., als 2. ging Weber
durchs Ziel. Die Geſamtmannſchaft errang auch noch den
2. Mannſchaftspreis. Meißner erhielt den Ehrenpreis des
Lauſes, eine Hindenburgſtatue. Somit ſind bis jetzt wirk
lich guie Erfolge erzielt worden. Hoffentlich kommen nun
recht bald nach ſchwer Zeit dem Ballſpielverein „Hohen
zollern“ Merſeburg die Segnungen eines ſiegreichen
ſtarken deutſchen Friedens zugute, damit die Scharten von
vier Kriegsjahren wieder ausgewetzt werden können.

Vermiſchtes.
Schwerer Überfall auf einen Militärpoſten. Jm

Proviatamt in München wurde der Poſten im Hoſe
von drei Burſchen überfallen und wiede geſchlagen
Seine Hilferufe alarmierten die Straßenwache, die Ver-
precher gingen aber den herbeieilenden Schutzleuten mit
Meſſern zu Leibe. Einer der Einbrecher ließ eine Mütze
zurüuck, wie ſie die Militärbäcker tragen bisher konnte
noch keiner der drei ergriffen werden.

Ein ſchweres Brandunglück hat ſich in Klein
Schulzendorf bei Trebvin (Brandenburg) zugetragen und
dort allgemeines Mitleid erregt. Der Büdner Karl Bölke
weilt auf Urlaub daheim. Er gab ſeinen Kindern, der
achtzährigen Gertrud und dem zehnjährigen Kurt, den
Aufträg, vom Boden etwas Heu und Stroh herunter zu
holen. Beide gingen hinauf und plötzlich erſchollen gel
lende Hilferufe. Der Knabe ſprang brewnemd aus
einer Luke zur Erde. Der Vater eilte hinauf und drang
durch den Qualm und die Flammen auf den Boden hinauf
Dort fand er das kleine Mädchen, an einen Balken ſich
klammernd, ebenfalls in Flammen vor. der Vater konnte
nur noch die Be ichen eines Lieblings bergen. Der Knabe
war mit Beand wunden davongekommen. Er ſoll ſich auf
dem Boden eine Zigarette angezündet haben und dadurch
zum Brandſtifter geworden ſein. Der Brand verurſachte
natürlich große Aufregung im Orte. Es gelang, eine
weitere Ausdehnung des Feuers zu verhüten.

Großes Schadenſeuer in Schleſ. Jn Mai waldau
(Kreis Schönauſ an der Katzbach wurden ſieben Wirt
ſchaften mit 15 Häuſern vom Feuer zerſtört

Schnee im Rieſengebirge. Jn der Waldenburger
Gebirgsgegend iſt ein großer Wetterſturz eingetreten.
Sonntag nacht fiel S chin e e.Das Kleid vom Leibe geſtohlen. Jn Neu ö rn bei
Berlin ſuchte eine Frau abends eine Mehlhandlung auf,
um Einkäufe zu machen. Jhr vierfähriges Töchterchen
ließ ſie vor der Tür warten Als ſie den Laden wieder
verließ, war das Kind verſchwunden. Erſt um 10 Uhr
abends brachten fremde Leute das Kind in die elterliche
Wohnung. Eine usgekannte Frau hatte die Kleine mit
in ihre Wohnung gelockt. Dort hatte ſie ihr das Kleid
ausgezogen und ſte im Unterkleide wieder auf die Straße
gebracht. Paſſanten fanden am Abend das weinende Kind
auf der Straße. Die Kleine kann nicht angeben, wohin
die Frau ſie geführt hatte.

Stiftung. Die A.-G. Joſ. Brüning C Söhne,
Langendiebach und Berlin, ſpendete für vaterländiſche
Wohlfahrtszwecke 50.000 Mk.

Von dem gräflich Czerninſchen Gute in Pröllas
in Böhmen wurde durch Feuer der Dachſtuhl zerſtört, das
Schloßgebäude ſelbſt konnte durch das ſchnelle Eingreifen
der Feuerwehr gerettet werden. Der Schaden beträgt
100 000 Kronen

Schweizeriſcher Flieger abgeſtürzt. Bei einem
übungsfluge ſtürzte bei Dübendorf der Flieger-Oberleut-
nant Pretre mit einem Pionier ab. Pretwre wurde getötet,
der Begleiter lebensgefährlich verletzt.

Die mißglückte Raucherkarte für Wien. Die Ver
ordnung betreffs der Raucherkarte, für welche alle Druck
ſorten bereits fertiggeſtellt ſind, dürfte von der Regie
rung vorausſichtlich zurückgezogen werden. Die Zahl der
Anmeldungen hat die Erwartungen der Finanzverwal
tung weit übertroffen. Jn Wien allein aben viele Zehn
tauſende von Nichtrauchern ſich auf die Raucherkarte vor
gemerkt. Die Berechnungen haben ergeben, daß bei derVerminderung der Huwerſungen, welche die Tabakknapp

heit bedingt, auf einen Raucher eine e pro Tag
kommen wird. Da iſt der Verſuch der egelung tatſäch
lich, ad absurdum geführt. Der Troſt der Regierung
wird e daß für jede Vorbemerkung vom Publikum
en e e wurden, ſo daß Papier und Druckkoſten
gedeckt ſind.Ein Ehedrama ſpielte ſich dieſer Tage in Wende
burg in der Marſchnerſtraße ab. Der dort wohnende
Wehrmann O. kam unerwartet auf Urlaub und fand,
als er ſeine Wohnung betrat, dort den Matroſen Auguſt
D. aus e er vor. Zwiſchen beiden Männern ent
ſtand ein ortwechſel. Plötzlich ſtürzte ſich O. auf
ſeinen Nebenbuhler und beide Leute begannen mitein
ander zu ringen. Der Gatte, der ſich mit einem Dolch
meſſer bewaffnet hatte, drang wiederholt auf ſeinen Geg
ner ein, warf dieſen ſchließlich zu Boden und verſetzte ihm
mit dem Meſſer mehrere Stiche, von denen einer das
Herz traf und den ſofortigen Tod des D. zur
Folge hatte. Der Täter wurde verhaftet.
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